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AMNG, 


Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Be 


. 


A ee 

Den dieszeitigen reſp. 
durch angezeigt: daß von heute an die 
jahr d. J. mit 1 Nthlr. 


3 ——— 
; Wien, vom 8. Mär). 

Am 24. Oktober find 2 Oeſtreichiſche Schif⸗ 
fe mit Holz und Eiſenwerk zu Bulak, dem Ha⸗ 
fen von Kairo, angekommen, und weil ſie die 


erſten Oeſtreichiſchen Schiffe waren, die den 


Nil ſo weit binauf vorgedrungen, mit ausneh⸗ 
menden Jubel empfangen worden. ö 
Der Deſtreichiſche Beobachter theilt nun 
über den Tod des Dokters v. Roſenſeld, die 
99 Dokter Burchardt aus Conſtantinopel eins 
geſandten Schreiben mit. Als ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet: Roſenfeld reibe ſich, ehe er 
taglich die Peſtkranken beſuche, welches taglich 


2 Mal geſchab, mit Oehl ein, ſtellte Burchardt 


ibn deshalb zur Rede (well dies Mittel ſchon 
bekannt und nicht ganz bewahrt iſt). Um 
dies Gerücht zu wiederlegen, wuſch Roſenfeld 
ſich die Haͤude mit heißem Waſſer und Seife, 
trocknete ſich ab, und berübrte dann in Bur⸗ 
chardts Gegenwart friſche Brands und Peſt⸗ 
beulen verſchiedener Kranken. n 
den Zeigefinger in die Hoͤhlung der Beulen 
und bolte damit ſo viel Eiter heraus, daß es 
ihm von den Fingern in die andere flache Hand 
träufelte. Als er ſo eine bedeutende Quantitat 
Eiter geſammelt batte, rieb er ſich deuſelben 
in beide flache Hände und bloße Arme ſo lange 


tin, bis keine Spur von Feuchtigkeit uͤbrig war. 


\ 


Dienſtag, den 25. März 


Ja er tauchte 


lig als ſpeciſik erprobt worden.) 5 


18 17. 


e. 4 
Abennenten dieſer Zeitung, wie auch einem vefp. Publſko wird bie, 
Präuumeration für das nächſtkommeade zweite Viertel⸗ 
Preuß. Cour, nur bis zum zıffen d. M. angenommen werden wird. 
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Die Müͤllerſche Zeitungs Expedition. 


Burchardt blieb dann noch eine Viertelſtunde 


bei ibm, um ſich zu überzeugen, daß der Eiter 
in dieſem Zeitraume durch die Einſaugungs⸗ 
gefaͤße in die Maſſe der Säfte aufgenommen 
ſey. Das war am 27. Dezember und erſt am 

10. Januar fing der unerſchrockene Mann an 
zu klagen, und am 20ſten zeigten ſich an ihm 
deutlich die Spuren der Peſt. Die Geiſteskraͤf⸗ 
re verließen ihn nur auf Augenblicke, ſeine La⸗ 
ge war ihm vollkommen bekannt und verſetzte 
ibn in einen dumpfen Schmerz, der ſich in als 
len feinen Gebehrden ausdrückte. Amar. Jas 


nuar, dem 26ſten Tage, ſtarb der Edle dem noch 


nach feinem ode für fein gemeinnuͤtziges Untere 
nehmen, Dank gebührt. Herr Burchardt erin⸗ 
nert: daß nicht alle Meuſchen Empfaͤnglichkeit 
fur die peſt baben, oder wenigſtens nicht ſo 
ee von ihr angegriffen zu werden; 
daher erklaͤrt es fi: daß Peſtwärter und Aerz⸗ 
te oft Jahre lang unter den größten Gefah⸗ 
ren unverletzt bleiben, und endlich doch von der 


Seuche ergriffen und bingeopfert werden. (Wo⸗ 


tin das Roſenfeldſche Schutzmittel beſtanden, 
blieb wie es ſcheint, noch unbekannt, was im⸗ 
mer zu bedauern iſt, wenn es gleich nicht vol 


London, vom 4. Maͤrz. 5 
Von dem Gittenverderbniß der Londner Ju⸗ 


7 
7 


gend in den Ar Volkstlaſſen, lieferte eine 


in der vorigen Woche ſtattgefundene Sitzung 


des Kriminolgerichts nachſtehenden⸗ Beweis: 


Verwichenen Sonnabend ging Herr Stamford 


durch Hyde⸗Park und ſah eine Menge Leute 
deiſammen ſteben, trat deshalb zu ihnen hin 
um zu ſehen was vorginge; in demſelben Au⸗ 
genblick ward ihm das ſeidene Schnupftuch 
aus der TCaſche gezogen; eine junge Frauens⸗ 
perſon, Namens Maria Mortimer, hatte aber 
geſehen, daß ein junger Burſche den Diebſtahl 
verübt, ſie zeigte es dem Beſtohlenen an, dieſer er⸗ 
griff ihn und ließ ihn in Arreſt bringen. Mas 
rie Mortimer mußte nun, als Zeugin vor Ge⸗ 
richt erſcheinen; auf ihre eidliche Ausſage ward 
der Knabe von dem Geſchwornen für ſchuldig 
erklart. Die Zeugin klagte nun dem Richter, 
daß während. ſie, um ihr Zeugniß abzulegen, 
bier an den Schranken des Gerichtshofes ges 
ſtanden, ſich von Kerlen umgeben gefunden bas 
be, die ihr ziemlich verdaͤchtig ausgeſehen, ſie ſey 


alſo nach der entgegengeſetzten Seite des Seſ⸗ 


ſionszimmer gegangen und habe ſich dort ne⸗ 
ben einen ganz reputiklichen Mann geſtellt. 
Ehe aber die Geſchwornen noch das Urtbeil 
geſprochen, habe ſie ihre Baarſchaft und meh⸗ 
rere Wü d e e 

gehabt, verwißt und ihr reputirlicher Nachbar 
ſey verſchwunden geweſen. Einer von den Ge 
ſchwornen beklagte ſich bei dieſer Gelegenheit 
daß auch ihm im Hereingeben in den Gerichts⸗ 
ſaal, ebenfalls feine Brieftaſche entwendet ſey. 
Der Richter gab nun dem Madchen einen Con⸗ 
ſtable mit, daß ſie ſich im Gerichtszimmer, auf 


unten vor der Thür, umfchen. möchte, ob fie 
ihren Nachbar eder andre die in der Gegend 
eſtanden, anſichtig werden koͤnne, die der Con⸗ 
haste dann gleich feſtuehmen folle, allein fie 


konnte keinen ausfindig machen. Der Krimi⸗ 


nalrichter erflätte bierauf; es würden für die 


Folge ſtreugere Maaßregeln getroffen werden 
muͤſſen, um zu verhüten, daß nicht jedesmal, 


ſelbſt unter den Augen der Juſtſz, Diebffähle: 


verübt wurden. Was den fetzt verurtbeilten 
Dieb, den Knaben Heinrich Mammer betreffe. 
ſo ſep er zwar 142 
cher Vergebungen wegen, bereits oft im Ge⸗ 
faängniß geſeſſen und treibe dies Handwerk nun 
ſchon ſrit 4 Fabren, weshalb er denn auch auf 
Lebenszeit nach Borany Bay transportirt wer⸗ 

den. müffe. € 
In, einer Engliſchen Zeitung wird ein voll⸗ 


Jahr alt, habe aber, aͤhnli⸗ 


ändiger Apparat zu Bereitung dedTeuchtenden E 


Gas aus Steinkohlen, mit dem dazu geböris 
gen Behälter, den Roͤhren und Leuch ter⸗Fillen 
auch mit allem was zur der Erleuchtung eines 
Hauſes und Ladens erfordert wird, für 25 Pf. 


Sterling (160 Thlr) zum Kauf ausgeboten. 


Unſere nach China abgegangene Geſandſchaft 
iſt zu Diensſing, im Meerbuſen Peeſcheli, am 
26. Julius wohlbehalten angekommen und von 
da zu Aauee nach Pecking abgegangen. 
September befand ſich der Geſandte, Lord Am⸗ 
berff, noch in Pecking und man bat alle In | 
ſach zu hoffen, daß er den Endzweck feiner Sen 

dung erreichen werde, der unter andern darin 


beſtehen fol, den Englaͤndern eine eben ſolche 


Niederlaſſung und Waaren⸗Entrepoc auszube⸗ 
dingen, als in frühern Zeiten den Portugieſen 
in Macao zugeſtanden wordon iſt. f 
Briefe aus Kadix verſichern, daß die jetzt 
unternom̃ene militairiſche Erpedition nach dem 
Spaniſchen Amerika, aus nicht mehr als 1500 
Mann beſteht, und das dieſe nach Amerika in 
der Güdjee, beſtimmt ſind, wobin Ne auf Kauf⸗ 
fahrteiſchiffen, die alle dorthin Handel treiben, in 
einzelnen Pelotons übergeſchifft werden. 
Schiſſe, welche von Morkinike nach den vers 


ſchs einigten Staaten geſegelt ſtud, haben auf ih 


rer Fahrt dortbin, vom 30. Dezember Dotigen 
bis zum 13. Januar dieſes Jahres, auf der 
See mehrere heftige Erſchütterungen von Erd⸗ 
beben verſpurt. 

In der geſetzgebenden Verſammlung des 
Staats Kentucky in Rord⸗Amerika iſt auf ein 


Geſetz angetragen worden, kraft deſſen jeder 
den Treppen und in den Gaͤng „, desgleichen 


der zu einem Amte gelangt, es ſey im Zivil, 
oder im Militair, zufoͤrderſt, ſich eidlich ver⸗ 
pflichten ſoll, weder mittelbar, noch unmittel⸗ 


bar an irgend einein Hazardfpiel Theil zu neh⸗ 


men, bloß das Scheibenſchießen allein ausge, 
nommen, 

Es iſt vorgeſchlagen worden, den großen 
Landſee Erie durch einen Kanal mit dem Hud⸗ 
ſonfluſſe, und durch einen zweiten Kanal den 
großen Landſee Mitchigan mit u Miſſiſſippi 
in Verbindung zu bringen. 

Der Kongreß hat dem, als 1 aͤuherſt ger 
ſchickten Maler bekannten, Oberſten Trumble 
den Auftrag ertheilt, vier große Gemaͤlde, die 
merkwürdigſten Epochen des Amerikaniſchen 
Freiheltskrieges darſtellend, anzufertigen, wel⸗ 
che im Kapitol aufgehaugen werden ſollen. 

London, vom 7. März. 8 

Ehe die Bill wegen e der m: 


Sn 


 PorpudUfte dur 


fuͤbrt, 


Bur deits Milderung: 
an ungefunde Orte gebracht, n 


abgeſchnitten 
von 6 Kabinets 
de genehmigt, o 


„daß die in Schot 


pendirt i 


ſeyn werden, in Freiheit ſetzen, 


Oberhaus ga 
tläglich feinem: 
te, auf Lord Ho 
ten ſollen das Recht haben, dem Seuverain 
oder dem Parlamen 


Vorſtädten, gegen dieſe ni 


ſebl von dem gebeimen 
zu haben, welcher ven 


chging, kamen noch eine Mens 
auch von London und ſeinen 
cht noͤthige Maaßre⸗ 
gel ein. Herr Burdett brachte am 3ten allein 
600 Stuck, die ibm in einem Karren nachge⸗ 
und im Parlamentshauſe auf dem Fuß 
boden zuſammengeſchüttet wurden, und der Spre⸗ 
cher rieih ihm, die annehmbaren daraus abzu⸗ 
fondern., Von Seiten der Miniſter wurde im 
deſſen gegen olle dieſe Bittſchriften glaͤußert: 
die niedern Klaſſen hätten die Achtung gegen 


ge. Bitiſchriften, 


die Regierung und die Obrigkeiten zu ſehr aus 
den Augen geſetzt, und es ſey daher nothwen⸗ 


8 Anſehn der Geſetze und der Obrigkeit 


dig da 
gerordentliche Maaßregel zu vers 


durch elne au 


ſtaͤrken. Herrn Ponſonbys) Antrag, die Bill nur 


Mai gelten zu laſſen, ward mlt 
97 verworfen. Eben ſo 
daß die Gefangenen nicht 
icht gefeſſelt und 
nicht von Beſuchen ihrer Frauen und Kinder 
werden ſollten. Hingegen Herrn 
ſchlag: jeder Verhaftsbefehl ſolle 
sminiſtern unterzeichnet ſeyn wur⸗ 
ud die Bill ſelbſt mit 263 Stim⸗ 
men gegen 303 gut geheißen. Nach dieſer Aen⸗ 
derung wird alſo durch die Bill verordnet:! 
tland gegebene Akie, genannt! 
eine Akte zur Verminderung ungerechter Ein⸗ 
kerkerung, und gegen ungebührlichen Aufſchub 
des Verboͤrs, inſoweit dieſelbe auf dem Fall ein 


bis zum 20. 
329 Stimmen gegen 


Romillys Vor 


nes Verraths oder des Verdachts eines Ver⸗ 


raths in Betreff derjenigen Perſonen, welche 


auf obengenannte Weiſe verhaftet worden, be⸗ 


zogen werden kann, bis zum . Juli 181% ſus⸗ 
Richter, Friedensrichter oder anderer Gerichts⸗ 
beamter in Schottland eine Perſon, und. Per⸗ 
ſonen, welche auf einen oder mebrere nach obi⸗ 
ger Bestimmung unterzeichnete Verhaftsbefeh⸗ 
le, wegen einer der obengenannten Sachen in⸗ 
nerhalb Schottland im Gefaͤngniſſe ſind oder 
verhoͤren, oder 
gegen Buͤrgſchaft entlaſſen darf, obne einen Be⸗ 
Rabe Sr. Majeſtaͤt 
6 Mitgliedern des be⸗ 
ſagten gebeimen Ratbs unterzeichnet f % Das 
b der Romillyſchen Klauſel nach⸗ 
Beifall, und der Kanzler erklär⸗ 
llands Pefragen, die Ver hafte⸗ 


t Bittſchriften zu überfens 
den. Lord Lauderdale äußerte bei dieſer Ge⸗ 


ſt, und daß bis zum 1. Juli 1817 kein 


jegenhelt fein Erſtaunen, daß man in Glasgow i 


26 arme unbedeutende Leute verhaftet, als ob 
ſie mit Planen, die Regierung zu ſtuͤrzen, ums 
gingen. Die Bill zur Verhinderung aufrühreg⸗ 
riſcher Verſammlungen iſt zweimal tee 
Nach derſelben muß der Antrag zu einer Vers 
ſammlung von 7 Haus beſitzern unterzeichnet 
und in den Zeitungen bekannt gemacht ſeyn. 
Obrigkeiten dürfen jeden, der aufruuͤbreriſche 
Vorträge halt, verhaften. Jede Volksverſamm⸗ 


lung, welche nicht von 7 Hausbeſitzern oder der 


Obrigkeit berufen worden, iſt geſetzwidrig, ſo⸗ 
bald die Zahl zo betragt. Die Spenceanſche 
Societaͤt iſt für geſetzwidrig erflätu 

Der Lord Mayor bat in einer oͤffentlichen 
Rede erklart, er ſey uͤberzeugt, daß keine Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen die Regierung beſtehe und er 
dies ſagen dürfe, da er drei Vieriheile der Bes 
lege zu dem Bericht ſelbſt geliefert habe. Haͤt⸗ 
te man ihn gerufen, ſo würde er dem Aus⸗ 
ſchuſſe bewieſen baben, daß zu den außeror⸗ 
dentlichen Manfregeln, die man jetzt ergreife, 
auch nicht der mindeſte Grund vorhanden fıy. 


Herr Platt iſt wieder hergeſtellt, die Kugel 


aber noch nicht ausgeſchnitten. 
Zu Paulton i 


ter dem Ruf: „Brodt oder Blut!“ Erhöbung 
des Tagelohns; allein als Herr Hippisley die 
Miliz verſammelte und 4 Aufrührer verhah 
te, gingen die "übrigen auseinander. 5 

Alle Engliſche Ofſtziere in Portugleſiſchen 
Dienſten müſſen ſich zu ihren Regimentern bes 
geben, und Marſchall Beresford ſelbſt iſt von 


Liſſabon nach der Spaniſchen Grenze abge⸗ 


gangen. 


ben eine Bill gegen Unterflügung der Inſur⸗ 
genten erlaſſen; ſie wird aber wohl ſchwerlich 
in Kraft kommen. = \ 

Herr Brougbam fragte neulich im Unter⸗ 
"Haufe: ob die Flagge der Südamerikaniſchen 
Joſurgenten als Rebellen⸗Flagge anzuſehen ſey? 


Der Kanzler erwiederte: Er glaubte nach der 
(Dieſe Akte erlaubt, 


Navigations⸗Akte nicht. 
daß jeder nicht etwa gerade verbotene Produk; 
te ſeines Landes nach England bringen koͤnne.) 
Naͤberes koͤnne er aber nicht ſagen, 

Zwel Kindern des Ehineſiſchen Kaiſers find 
die Schutzblattern eingeimpft worden. 

; Von der Rußiſchen Grenze, 
Er j vom 4. März. 

Am 26, Februar wurde der Senat des Kd- 


1 
* 


n Sommerſett hatten ſich 300 
Kohlengraber verſammelt, und verlangten un⸗ 


fte⸗ 


Die Nordamerikaniſchen Repräfentanten ha- 


— 


bigreichs Polen eingefuͤbhrt. Seine Beſtimmung 


* 


7 


ausgeſandt 


iſt: 
ſetze und merkwuͤrdige Akten zu bewahren, und 
die Juſtiz in letzter Inſtanz zu üben. Der 
Großfuͤrſt Konſtantin ſaß als geborner Sena⸗ 
tor unter den Senatoren; 
den auf den Stufen des Throns, und vor dem⸗ 
elben hatte der Vizekoͤnig feinen Platz. In der 
roͤffnungsrede ſagte er unter andern: „Laſſen 
Sie uns den Frieden der Herzen genießen, und 
das Schickſal nicht anruͤbren. Nur zu ſehr 
haben wir erfahren, wie gefährlich es ſey, mehr 
erhalten zu ſuchen, als es ertheilet. Die Kon⸗ 
ſtitution iſt ohne Zweifel ein unſchaͤtzbares Gut; 


allein das Zutrauen, welches des Kaiſers pers. 


ſoͤnlicher Cbarakter einflöße, ft ein noch grös 


ßeres, weil das Schickſal der Reiche weniger 


von konſtitutionellen Formen als von dem Gei⸗ 


ſte der regierenden Monarcden abhängt“ 
Die Armee des Gentrals Benningſen Fans. 


tonnirt am Dnieſter, die des Marſchalls Bar⸗ 


clay de Dolly wird vom Dnieper bis zur Oſtſee 


vertheilt, 
Das Schiff Hannibal, auf welchem Moreau 


8 aus Amerika zurückkam, iſt von der Rußiſch⸗ 


Amerikaniſchen Geſellſchaft gekauft, Kutuſow 
benannt, und unter dem Kapitain Hagemeiſter 
der ſchon 1806 auf der Neva eine Reife um 
dle Welt machte, zu einer aͤhnlichen Expedition 
worden. 

Kapitain Golownin, der 1811, 12 und 13 in 
Japan gefangen gehalten, nach Berichtigung 


— 


der Mißverſtaͤndniſſe aber entlaſſen wurde, 


hat jetzt die Geſchichte feiner Reife heraus⸗ 
gegeben, die über das den Europäern fo ges 
ſperrte Japan merkwürdige Aufſchluͤſſe erthei⸗ 
len ſoll. ‚ 

Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Koͤnigsberg ſtarb am 7. März der Gene 
ral⸗Major v. Zietinsky, im galten Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er wurde in deu Kadettenhaͤuſern 
zu Kulm und Berlin gebildet, von 1797 bis 
1803 in Weſtpbalen zu Aufnahme der Provinz 
Behufs der Le Cogſchen Karte gebraucht, bei 
Auerſtaͤdt in der Umgebung des Herzogs von 


Braunſchweig am Kopf verwundet, bei Gör⸗ 
Schenkel. Im Jabre 1812 komman⸗ 


ſchen am 
pdirte er faſt ſtets einen Theil der Vorpoſten. 
Ibm verdankt man vorzuͤglich die Uebergabe 


der Feſtung Gorkum, in welcher General Ram⸗ 


pon mit 4000 Mann gefangen und 180 Kano⸗ 
nen erbeutet wurden, und in den Gefechten bei 


Soiſſons und in der Schlacht bei Laon, that 


über die Konſtitution zu wachen, alle Ges 


die Miniſter tc. ſtan⸗ 


ek ſich ſebr hervor. Er im vori gab re 8 ge 
maͤhlte er ſich. . gen Jahre ver, 


Sechzehn Kinder, welche zur Konfirmations⸗ 


Prüfung bei Hameln die Weſer paſſirten, ſind 


durch Umſchlagen des Kahns ertrunken. 


Zu Emden bat am 4 Maͤrz eine große Fluth 
vielen Schaden an Haͤuſern und Waaren ges 


than. Seit 1790 hatte man dort kein ſo ho⸗ 
hes Waſſer⸗ . 
Oeſtreich hat den Kantonen angetragen, den 


Liquidationsbetrag für die Lieferungen in den 


Jahren 1813, 1814 und 1815 mit Salz zu til⸗ 


gen. (Bisher erhielt die Schweiz einen gro 


ßen Theil ibres Salzbedarfs aus Frankreich.) 


Bern hat der Franzoͤſiſchen Regierung eine 


ernſte Vorſtellung wegen der Handels bedraͤn⸗ 


gungen in Frankreich überreicht; die Fortdauer 
derſelben werde der aͤußern Politik der Schweiz 
eine andere Richtung geben muͤſſen. a 

Am böten eroͤffnete der Koͤnig von Dänemark 
feierlich das hoͤchſte Gericht. 

Herr v. Pradt wiederbolt in feiner Schrift: 
„Ueber die Kolbnien und über die gegenwärti⸗ 
ge 
Jahren von ibm ausgeſprochene Welſſagung 


daß die Suͤdamerikaner ſich in Freiheit ſetzen 
werden. Er bittet zugleich um die ſchleunige 


2 in Amerika“ die ſchon vor 16 
t 


= 


Vermittelung Europas in dem blutigen Kam⸗ 


pfe zwiſchen Spanien und ſeinen Kolonien, da⸗ 
mit nicht länger verwuͤſtet, eingeaͤſchert und 
durch die Wuth von Partbeien veröder werde, 
ein berrliches Land, das Millionen gluͤcklicher 
Menſchen ernähren und noch obenein dem durch 
Krieg erſchoͤpften Europa mit dem Ueberfluß der 
Erzeugniſſe ſeines wunderbar fruchtbaren Bo⸗ 
deus zu Huͤlfe kommen koͤnnte. 3 

Wie viel ein Menſch in Zeiten der Noth 
auszuhalten im Stande iſt, davon moͤge Fol⸗ 
gendes als Beleg dienen: Ein Amerikaniſcher 
Schiffer, Namens Caſſinow, verunglückte vor 
etwa anderthalb Jahren an der Amerikaniſch en 
Kuͤſte. Auf dem Wrak ſtarb einer nach dem 


andern; aus Mangel an Lebensmitteln ſahen 


ſich die Uebriggebliebenen genoͤthigt, ihre ge 
ftorbenen Brüder zu eſſen. Endlich war der 


Schiffer nur noch allein. Er fing mit einem 
Bootsbaken kleine Meerſchweine, welche er ver⸗ 


zebrte; aus einem Piſtollaufe machte er ſich ei⸗ 
ne Art von Filtrirmaſchine, wodurch das See⸗ 
waſſer trinkbar wurde. In dieſem ſchrecklichen 


Zuſtande brachte er volle 192 Tage verlaſſen 


zu, bis ihn endlich ein anderer Amerikaniſcher 


Schiffer fand und nach feinem Vaterlande zu⸗ 


ruck brach te. 


1 3 7, 


